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wohnen 1-2/2005 Sanierung

Eine Siedlung, zwei Strategien
Die Überbauung Obermatten in Rümlang (vgl. Seiten 30/31)

war ein Gemeinschaftsprojekt von Rotach und ASIG. Heute

unterscheiden sich die zwei Siedlungsteile jedoch markant

Was ist passiert? ^ w~^.
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Wer würde vermuten, dass diese Bauten einst identisch
waren? Während die Häuser im Siedlungsteil der BG

Rotach noch stark an die 6oer-|ahre erinnern, hat die
ASIG in ihrem Teil mit Rucksackanbauten für ein neues
Erscheinungsbild gesorgt.

Von Richard Liechti ¦ Rund zehn Millionen
Franken sollte die Überbauung mit den 300
Wohnungen kosten. 1958 ist das viel Geld.

Die Baugenossenschaft Rotach suchte für ihr
Projekt Obermatten in Rümlangdeshalbeinen
Partner - und fand ihn in der ASIG. Das war
insofern ungewöhnlich, als sich eine
bürgerlich-katholische mit einer «roten» Genossenschaft

zusammentat. Vor dem Hintergrund von

Hochkonjunkturund Wohnungsnot habe dies
keine Rolle gespielt, erinnert sich der frühere
ASIG-Präsident Otto Nauer. Der Entscheid, im

damaligen Bauerndorf Rümlang zu investieren,

sollte sich als goldrichtig erweisen. Der

nahe Flughafen mit der stetig wachsenden
Swissair schaffte in den folgenden Jahren
Tausende von Arbeitsplätzen.
Ein 18-seitiger Vertrag zwischen den beiden
Partnern regelte alle Eventualitäten rund um
die in den Jahren 1961 bis 1963 erstellte Siedlung.

Sie besteht aus zwölf Wohnblöcken, die
drei bis acht Geschosse umfassen, sowie zwei

eingeschossigen «Atriumteppichen», die

allseitiggeschlossene Gartenhöfe besitzen und

ideale Familienwohnungen bieten. Die Bauten
sind in einer grosszügigen Grünanlage
eingebettet. Einheitliche Wohnungsgrundrisse
machten einen hohen Grad an Vorfabrikation

möglich, was sich günstig auf die Baukosten |
auswirkte.

Folgenreicher Alleingang. Die beiden

Baugenossenschaften übernahmen also
identische Bauten, wobei die BG Rotach etwa

60 Prozent, die ASIG etwa 40 ProzentderWoh-

nungen besitzt. Heute unterscheiden sich die

beiden Siedlungsteile jedoch stark. Wie kam

das? In den späten i98oer-Jahren beschloss
die BG Rotach, die Fassaden zu isolieren,
und regte ein gemeinsames Vorgehen an. Die

Mieterschaft der ASIG fürchtete jedoch hohe

Mietzinsaufschläge und überzeugte ihren
Vorstand, noch zuzuwarten. Die BG Rotach führte
die Aussenisolation in der Folge allein durch

und erneuerte anschliessend die Küchen. Die

grauen Platten, mit denen die Häuser
eingekleidet wurden, veränderten das 6oer-Jahr-

Erscheinungsbild nicht wesentlich.
Zehn Jahre später entschied sich die ASIG in

ihrem Teil für eine umfassende Innen-und
Aussensanierung. Dies entsprach ihrer nunmehr

praktizierten Strategie: Die ASIG renoviert

möglichst nicht punktuell, sondern nimmt im

30-Jahr-Zyklus weitgehende Modernisierungen

vor. Anschliessend genügt während vieler

Jahre ein normaler Unterhalt. Das hat gemäss
ASIG-Bauchef Peter Hurter den Vorteil, dass

der Renovationsbedarf planbar wird. Zudem
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Beim Hochhaus der ASIG (links) wurden die Laubengänge

für Wohnungserweiterungen benutzt.
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Die Siedlung Obermatten in Rümlang, ein
Gemeinschaftswerk der Baugenossenschaften Rotach und ASIG.



Hier ist noch ersichtlich, dass es sich um einstmals

gleiche Bauten handelt. Sowohl Fassadenisolation wie

Balkonvergrösserungen unterscheiden sich jedoch stark.

lassen sich wegen der grossen Stückzahlen
tiefere Kosten erzielen.

Zwei Siedlungsteile entstehen. Auch in der

Obermatten benutzte die ASIG die Grosssanierung,

um so genannte Rucksackanbauten zu

erstellen, die eine Vergrösserung von Küchen

und Essplätzen möglich machten. Die Fassaden

erhielten Verkleidungen mit horizontal
montierten Eternitplatten (im Gegensatz zur
vertikalen Anordnung beim Nachbarn), die

vergrösserten Balkone eine milchglasartige
Brüstung. Diese neuen Elemente, insbesondere

die in Gelb gehaltenen Anbauten, sorgten

fortan für zwei deutlich unterschiedliche
Siedlungsteile.
Beim Siedlungsteil der BG Rotach hatten die
Verantwortlichen mitderdamaligen
Fassadenerneuerung sozusagen die Weichen gestellt:
Anbauten und Grundrissveränderungen wären

heute grosse Eingriffe und entsprechend
teuer. Deshalb ersetzte man zwar vor wenigen

Jahren die Bäder, renoviert sonst jedoch
die Wohnungen einzeln bei Mieterwechseln.
Mit der vorher beschriebenen Balkonvergrös-
serung sorgt die BG Rotach für zusätzlichen
Komfort. Optisch hat sie sich dem Nachbarn
jedoch nicht angenähert und ist vielmehr dem

ursprünglichen Erscheinungsbild möglichst
treu geblieben.

Kostenmiete entscheidend. Bleibt die Frage,
wie sich die unterschiedlichen «Biografien»
in den Mietzinsen niederschlagen. Bei der

3-Zimmer-Wohnung sind die Unterschiede
minim: Sie wird im Rotach-Teil nach der Bal-

konvergrösserung knapp 900 Franken netto
kosten, bei der ASIG ist die gleiche Wohnung
- allerdings mit vergrössertem Ess- und
Küchenraum-für rund 950 Franken zu haben. Bei

deraV/s-Zimmer-Wohnung liegt die Rotach bei
etwa 1070, die ASIG bei 1250 Franken netto. Im

Vergleich zu privaten Anbietern im Umfeld sind
beide konkurrenzlos günstig. Einmal mehr
zeigen sich hier die langfristigen Vorteile der
Kostenmiete. Bei beiden Genossenschaften
bereitet die Vermietung denn auch keinerlei
Probleme - und dies trotz des in Rümlang
unvermeidlichen Fluglärms. •&>
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